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FLENSBURG ZumRefor-
mationstag reformieren die
Kirchengemeinden Fruer-
lund, St. Johannis und St.
Jürgen denGottesdienst –
mit einemOnline-Experi-
ment. Am 31. Oktober, um
17Uhr laden sie zum virtu-
ellen Gottesdienst auf die
Online-Plattform Zoom ein.
Inhaltlich geht es dann auf
den vernetzten Bildschir-
menumdenFreiheitsgedan-
ken bei Luther undwas dies
heute bedeutet.Wer sich bis
zum 29. Oktober unter got-
tesdienst@kirche-fruerlund.de
anmeldet, bekommt einen
Link, um sich am 31. Okto-
ber,um17Uhrmitdervirtu-
ellen Gottesdienstgemeinde
zu treffen. ft

FLENSBURG Im Saal des
„Borgerforeningen“ findet
amDonnerstag um 19Uhr
ein Vortrag zumThema
„Neue Perspektiven für
Biologie undMedizin: Das
Individuum alsMetaorga-
nismus“ statt. Thomas
BoschvonderUniKiel refe-
riert über diesesThema. ft

Max Stark (76) wurde mit dem Verdienstorden der Bundesrepublik Deutschland ausgezeichnet

Von Gunnar Dommasch

FLENSBURG Er ist ein un-
ermüdlicherKämpfer inderoft
mit Klippen durchsetzten Kul-
turlandschaft – dem Landes-
theater so eng verbunden wie
kaum ein anderer. 2005 rief
Max Stark die Theaterbürger-
stiftung insLebenundsteht ihr
bis heute vor. Zudem war der
76-Jährige von 1993 bis 2006
Vorsitzender der Theater-
freunde Flensburg. In dieser
Zeit gelang es ihm, sage und
schreibe 260000 Euro Förder-
mittel für den Fortbestand des
Theaters einzuwerben.
Kaum jemand konnte sich

der Überzeugungskraft oder,
sagen wir, dem Charme des
Sympathieträgers entziehen.
Jetzt wurde Max Stark für sein
beständiges Wirken mit dem
Bundesverdienstorden ausge-
zeichnet.
Eine Ehrung mit Hindernis-

sen. Die Übergabe hätte, er-
zählt er, eigentlich schon im
Mai durch den Bundespräsi-
denten in Berlin stattfinden
sollen. Unnötig zu erwähnen,

warum dieser Plan nicht auf-
ging. Der nächste Versuch
durch den Ministerpräsiden-
tenSchleswig-Holsteinsschlug
ebenfalls fehl. Daniel Günther
nahmaneinerVideokonferenz
mitdenLänderchefsundKanz-
lerinMerkel teil. SeineStellver-

treterin Monika Heinold kam
so zum Zuge. Für Max Stark
wardieVerzögerungkeinProb-
lem: „Es ist nie zu spät“, sagt er
in gewohnt positiverManier.
Heinoldwürdigte den Flens-

burger mit den Worten: „Ihr
Engagement istwirklichbeein-

druckend. Sie haben Kultur-
erlebnisse für viele Menschen
möglich gemacht.“
Dank seines Einsatzes konn-

ten zahlreicheTheaterprojekte
und auch Kinder- und Jugend-
produktionen gefördert wer-
den. Als ehemaliger Vorsitzen-
der des Kulturausschusses
sorgte er maßgeblich dafür,
dass dringend benötigte Mittel
nicht gekürzt wurden. „Ich ha-
be trotz aller Gegensätze im-
mer das große Ganze im Blick
gehabt“, sagt Stark.Undnatür-
lichauchseineFrauHannelore:
„Ihr habe ich sehr viel zu ver-
danken.“

Sokenntman ihn–strahlendundgut gelaunt:MaxStark. FOTO: GUDO
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Die Theaterbürgerstiftung ist die
erste Stiftung an einemSchles-
wig-Holsteinischen Theater. Sie
ist darauf ausgerichtet, mit ihren
Mitteln (Erträge aus demStif-
tungsvermögen undSpenden),
die Schleswig-Holsteinische
Landestheater- und Sinfonieor-
chester GmbH fördernd zu
unterstützen. DasStiftungskapi-
talbeträgtderzeit350 000Euro.

INFO

FLENSBURG So gehtHybrid-Semes-
ter: Begrüßung per Videokonferenz,
FührungendurchLaborevorOrtund
Wissenswertes per Erklär-Video. Die
rund 850 „Erstis“ der Hochschule
Flensburg sind in einemMix ausOn-
line- und Präsenz-Veranstaltungen
ins Hochschulleben gestartet. Die
neuen Studierenden der Betriebs-
wirtschaft wurden gestern im Audi-
max begrüßt – unter Beachtung der
Hygienevorschriften (Foto). Vor-
lesungen sollen trotz Corona teilwei-
se in Präsenz stattfinden. „Diese sol-
len den Erstsemestern vorbehalten
bleiben, da für sie der Kontakt zur
HochschulezuBeginnwichtig ist“,so
Hochschulpräsident Dr. Christoph
Jansen. Noch sind übrigens Studien-
plätze frei. Interessenten können
noch nachrücken. ftF
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FLENSBURG Bereits am
Freitagabend kontrollierten
Bundespolizisten einen
Mann auf demBahnsteig im
Flensburger Bahnhof. Er
händigte den Beamten drei
italienischeDokumenteaus.
Diesen fiel sofort auf, dass
dieDruckqualität derDoku-
mente und diemaschinen-
lesbare Zeile auffällig war.
Auf der Dienststelle der
Bundespolizei konnte er-
mitteltwerden,dassalleDo-
kumente gefälscht waren
undessichumeinen29-jäh-
rigenMann aus Ghana han-
delte,derangeblichFreunde
in Dänemark besuchen
wollte.Ermusssichjetztwe-
genUrkundenfälschung,
unerlaubter Einreise und
Aufenthalt imBundesgebiet
verantworten. Die gefälsch-
ten Dokumente wurden si-
chergestellt und derMann
an die Ausländerbehörde
verwiesen.
Nur zwei Stunden später
kam ein 34-jähriger Franzo-
semit dem Zug aus Däne-
mark in Flensburg an. Bei
der fahndungsmäßigen
Überprüfung seiner Perso-
nalien kam heraus, dass er
von der Staatsanwaltschaft
mitHaftbefehl gesuchtwur-
de. Er war erst im Sommer
2020zueinerGeldstrafewe-
gen Erschleichen von Leis-
tungen verurteilt worden
und seither unbekannten
Aufenthalts.Daerauchdies-
mal die geforderte Summe
nicht entrichten konnte,
musste er jetzt denWeg in
die JVA für die nächsten 20
Tage antreten. ft

Das Spendenaufkommen ist in
der Corona-Krise eingebrochen.
Da gleichzeitig die Angebote von
Hilfseinrichtungen verstärkt
nachgefragt werden, hat die
Arbeitsgemeinschaft der Wohl-
fahrtsverbände deshalb gemein-
sammit der Stadt Flensburgund
dem Flensburger Tageblatt die
Spendenaktion „Flensburg ver-
eint im sozialen Netz“ ins Leben
gerufen. Soziale Einrichtungen
bekommen die Gelegenheit, sich
und ihre Arbeit vorzustellen.
Heute: Brücke Flensburg.

Mit unseren Angeboten
unterstützen wir Menschen
dabei, gesundheitliche Stabili-
tät zu erlangen und ihr Leben
in Selbstbestimmung sowie
größtmöglicher Zufriedenheit
zu führen.WährenddesCoro-
na-Lockdowns und mit den
EinschränkungenderCorona-
Verordnungenstelltsichunser
Mitarbeitern immer wieder
dieFrage,wiedieseUnterstüt-
zung weiter bestmöglich ge-
währleistet werden kann:
Denn Brücke Flensburg be-
deutet Beratung, Austausch in
Gruppen und Interaktion.
Zeitweise mussten wir aber

die Zugänge zu unseren Ange-
boten einschränken, Grup-
penangebote waren nicht

möglich, Wohneinrichtungen
mussten nach innen und
außen geschlossen werden.
Als erste Überbrückungsmaß-
nahme telefonierten wir viel
undhabenOnline-Beratungen
durchgeführt. Ambulante Be-
treuung fand vorzugsweise im

Freien statt. InTreffpunktund
Tagesstätte ermöglichten wir
bei Bedarf Einzelkontakte.
ÜberunsereHomepageveröf-
fentlichtenwir den „ÜberBrü-
ckungsfunke“. Mit Hygiene-
konzepten und Kreativität
könnten wir nach und nach

wieder alle Unterstützungs-
möglichkeiten für unsereNut-
zer, auch als Gruppenangebo-
te, anbieten.
Jetzt – wie seit inzwischen

40 Jahren – halten wir Begeg-
nung, Austausch und Verläss-
lichkeit – gerademit einerpsy-
chischen Erkrankung – für
wichtig und wirksam. Oder
wie eine Teilnehmerin sagte:
„Hauptsache ich komm wie-
der zuhause raus und kann
hier herkommen und hab
Unterstützung durch sie!“Mit
einer Spende können Sie die
Arbeit unseres Treffpunktes
oder des Notfallfonds unter-
stützen. Brücke Flensburg e.V.
IBAN: DE79 2175 0000 0017
122694BIC:NOLADE21NOSSchlagkräftige Truppe: Die Brücke Flensburg. FOTO: DIE BRÜCKE

FLENSBURG Friesen, Dänen,
Sinti und Roma – Schleswig-
Holstein ist das LandderMin-
derheiten. Dochwas tut Euro-
pafürsie?ÜberdieseFragewill
Rasmus Andresen, Mitglied
des Europäischen Parlaments
(MdEP), heute ab 19 Uhr mit
Experten und Interessierten
in einer digitalen Townhall-
Debatte sprechen. Anlass ist
die Bürgerinitiative Minority
SafepackInitiative(MSPI),die
am 15. Oktober dem EU-Par-
lamentvorgelegtwird.DieAn-
nahme der Forderungen wäre
von großer Bedeutung für den
Schutz und die Anerkennung
europäischer Minderheiten
innerhalb der EU. Doch wie
stehen die Erfolgschancen?
Darüber diskutiert Andresen
mit Giuanna Beeli, Vorsitzen-
de von Jugend Europäischer
Volksgruppen, und Stadtde-
zernentStephanKleinschmidt
sowie allen Teilnehmern. Die
Debatte findet online über
Zoom statt. Eine Anmeldung
ist nicht notwendig.
Teilnahmelink:

https://us02web.zoom.us/j/
84293147692 ft
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